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(54)  Fräser,  insbesondere  Buchrückenfräser 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  einen  Fräser,  insbesond- 
ere  Buchrückenfräser  mit  einem  scheibenförmigen  Trä- 
ger,  dessen  Dachfläche  (111)  zum  Außenrand  bis  auf 
das  Niveau  der  Bodenfläche  unter  einem  zu  einer  Senk- 
rechten  zur  Drehebene  des  Fräsers  gemessenen  Frei- 
winkel  abfällt,  und  mit  Schneidmessern  (20),  die  in  nahe 

der  Außenperipherie  der  Trägerunterseite  (115)  ange- 
ordneten  Ausnehmungen  (116)  befestigt  sind,  wobei 
der  Freiwinkel  im  wesentlichen  stufenweise  zum 
Außenrand  kleiner  wird. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Fräser,  insbesondere 
Buchrückenfräser  mit  einem  scheibenförmigen  Träger, 
dessen  Dachfläche  zum  Außenrand  bis  auf  das  Niveau  s 
der  Bodenfläche  unter  einem  zu  einer  Senkrechten  zur 
Drehebene  des  Fräsers  gemessenen  Freiwinkel  abfällt, 
und  mit  Schneidmessern,  die  in  nahe  der  Außenperi- 
pherie  der  Trägerunterseite  angeordneten  Ausnehmun- 
gen  befestigt  sind.  10 

Insbesondere  in  Buchbindereien  werden  Messer 
der  eingangs  genannten  Art  benötigt. 

Es  ist  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung,  minde- 
stens  eine  der  nachfolgenden  Forderungen  zu  erfüllen. 

Bei  den  nach  dem  Stand  der  Technik  bekannten  is 
Fräsern  ist  eine  extrem  hohe  Staubverursachung  durch 
die  geschnittenen  Papierschnitzel  festzustellen,  die  zu 
einer  schnellen  Verunreinigung  der  Fräsmaschine,  der 
verwendeten  Werkzeuge  und  sonstiger  Hilfsmittel  führt. 
Insgesamt  führen  diese  Bedingungen  zu  einer  schlech-  20 
ten  Produkt-  und  Produktionsqualität,  weshalb  der  erfin- 
dungsgemäße  Fräser  eine  extrem  hohe 
Staubreduzierung  gewährleisten  soll.  Die  Werkzeugs- 
tandzeit  soll  möglichst  hoch  sein,  ebenso  sollen  abge- 
fräste  Papierschnitzel  leicht  entfernbar  sein.  25 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es  schließ- 
lich,  die  Geräuschemission  beim  Fräsvorgang  mög- 
lichst  niedrig  zu  halten.  Weiterhin  sollen  die 
Werkzeugrüstkosten  durch  vereinfachte  Befestigung 
der  Schneidmesser  erzielt  werden.  Insgesamt  muß  der  30 
Fräser  leicht  handhabbar  und  kostengünstig  sowohl  in 
der  Herstellung  als  auch  im  Betrieb  sein. 

Mindestens  eine  der  vorgenannten  Aufgaben  wird 
durch  den  Fräser  nach  Anspruch  1  gelöst,  der  dadurch 
gekennzeichnet  ist,  daß  der  Freiwinkel,  unter  dem  die  35 
Dachfläche  zum  Außenrand  hin  abfällt,  im  wesentlichen 
stufenweise  zum  Außenrand  hin  kleiner  wird.  Die 
Anzahl  der  Stufen  soll  mindestens  zwei,  vorzugsweise 
drei  betragen,  wobei  bei  einem  dreistufigen  Abfall  ins- 
besondere  die  Winkelmaße  1  5°  ±  3°,  36°  ±  3°  und  65°  ±  40 
10°  eingehalten  werden  sollen.  Dem  letztgenannten 
Winkelmaß  um  65°  kommt  eine  besondere  Bedeutung 
zu,  da  dieser  extrem  große  Winkel  gegenüber  Ausfüh- 
rungsformen  nach  dem  Stand  der  Technik  einen  guten 
Späneabfluß  begünstigt  und  insbesondere  einen  Spä-  45 
nestau  erst  gar  nicht  entstehen  läßt.  Hiermit  einherge- 
hend  wird  die  Bruchgefahr  der  Schneidmesser  ebenso 
verringert  wie  die  Laufruhe  verbessert,  was  wiederum 
eine  weitaus  geringfügigere  Geräuschemission  beim 
Fräsen  zur  Folge  hat.  so 

Eine  weitere  Verbesserung  des  erfindungs- 
gemäßen  Fräsers  ergibt  sich  dadurch,  daß  sich  der 
radiale  Weg,  über  den  die  Dachfläche  auf  das  Niveau 
der  Bodenfläche  abfällt,  in  radialer  Richtung  von  der 
Fräsermitte  nach  außen  wie  folgt  gestaltet:  Er  beträgt  im  55 
Bereich  der  65°-Neigung  60  mm  ±  10  mm,  im  Bereich 
der  Neigung  von  ca.  36°  20  mm  ±  5  mm  und  im  äußeren 
Randbereich  (15°-Neigung)  weniger  als  3  mm,  vorzugs- 
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weise  2  mm.  Die  betreffenden  Oberflächenstücke  der 
Dachseite  sind  im  wesentlichen  eben,  wobei  Über- 
gangsbereiche  zwischen  Bereichen  verschiedener  Nei- 
gung  auch  abgerundet  sein  können. 

Ein  weiterer  Vorteil  ergibt  sich,  wenn  die  Schneide- 
insätze  jeweils  mit  nur  einer  Befestigungsschraube  am 
Träger  arretiert  werden.  Die  Verwendung  nur  einer 
Befestigungsschraube  beseitigt  die  Gefahr  von  Überbe- 
stimmungen,  wie  sie  bei  zwei  Befestigungsschrauben, 
die  nach  dem  Stand  der  Technik  bisher  verwendet  wor- 
den  sind,  bestehen  kann.  Ein  weiterer  Vorteil  beim  Ein- 
schrauben  der  Schneidmesser  besteht  darin,  daß  diese 
um  ihren  Mittelpunkt,  in  dem  sich  die  Bohrung  für  die 
Spannschraube  befindet,  gedreht  und  optimal  positio- 
niert  werden  können. 

Die  verwendeten  Spannschrauben  besitzen  einen 
Kopf  mit  einer  Torx-Ausnehmung  und  sind  als  selbst- 
hemmende  Schrauben  ausgeführt,  die  in  eine  Gewin- 
debohrung  der  taschenförmigen  Ausnehmung  am 
Trägerboden  eingeschraubt  werden. 

Die  üblicherweise  verwendeten  Schneidmesser 
sind  in  dem  vorderen  Bereich,  der  radial  außen  liegt,  im 
wesentlichen  in  der  Draufsicht  rechtwinklig.  Anders  als 
nach  dem  Stand  der  Technik,  nach  dem  die  Vorder- 
kante  um  20°  gegenüber  einer  Tangente  des  Fräser- 
Außenkreises  verschwenkt  war,  erfindungsgemäß  um 
5°  ±  2°  verschwenkt.  Auch  diese  Maßnahme  führt  über- 
raschenderweise  zu  einem  besseren  Schnitt  und  einer 
weiteren  Reduzierung  des  beim  Schnitt  entstehenden 
Staubes. 

Vorzugsweise  ist  das  Schneidmesser  bzw.  die 
Schneidmesserlängsachse,  die  parallel  zur  langen  Auf- 
lagefläche  der  Ausnehmung  der  Fräserunterseite  läuft, 
um  einen  Winkel  von  23°  gegenüber  der  Drehebene 
des  Fräsers  angeordnet.  Allerdings  ist  die  Schneidmes- 
serunterseite,  die  dem  Träger  abgewandt  ist,  gegen- 
über  der  besagten  Drehebene  des  Fräsers  um  0°  bis  6° 
geneigt,  vorzugsweise  beträgt  sie  0°.  Hierdurch  ergibt 
sich  eine  größere  Laufruhe  des  Fräsers  im  Freilauf. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  ist  in  den 
Zeichnungen  dargestellt.  Es  zeigen 

Fig.  1  eine  Draufsicht  auf  einen  erfindungs- 
gemäßen  Fräser, 

Fig.  2  einen  Schnitt  entlang  der  Linie  II  -  II  und 

Fig.  3  eine  Vergrößerung  dieses  Schnittes  im  peri- 
pheren  Bereich  (Einzelheit  X). 

Wie  aus  Fig.  1  ersichtlich,  besteht  der  Fräser  10  im 
wesentlichen  aus  einem  scheibenförmigen  Träger,  der 
in  nach  dem  Stand  der  Technik  bekannter  Weise  an 
einer  Fräsmaschine  befestigt  werden  kann.  An  der 
Außenseite  besitzt  dieser  Fräser  eine  Vielzahl  von 
Schneidmessern  20,  die  über  eine  ein  Befestigungsloch 
dieser  Schneidmesser  20  durchgreifende  Befestigungs- 
schraube  21  am  Träger  arretiert  werden.  Wie  sich  ins- 
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besondere  aus  der  vergrößerten  Schnittansicht  der  Fig. 
3  ergibt,  fällt  die  im  mittleren  Bereich  des  Trägers  ebene 
Dachfläche  1  1  1  stufenweise,  nämlich  über  ringförmige 
Bereiche  112,  113  und  1  14  auf  das  Niveau  der  Boden- 
fläche  1  1  5  ab.  Die  betreffende  radiale  Erstreckung  der  5 
Ringflächen,  d.h.  deren  Breite,  betragen  im  Fall  der  Flä- 
che  1  12  60  mm,  bei  Fläche  1  13  20  mm  und  im  äußeren 
Bereich  114  2  mm. 

Jeder  Träger  besitzt  bodenseitige  taschenförmige 
Ausnehmungen  116,  in  denen  Schneidmessersitzflä-  10 
chen  zur  Aufnahme  der  Schneidmesser  20  angeordnet 
sind,  die  in  der  dargestellten  Weise  (siehe  Fig.  2)  von 
unten  festgeschraubt  werden.  Die  Schneidmesserbo- 
denfläche  22,  die  vorzugsweise  parallel  zur  Drehachse 
des  Fräsers  bzw.  der  Bodenfläche  1  1  5  angeordnet  ist,  15 
muß  jedoch  nicht  parallel  zu  der  Drehebene  des  Frä- 
sers  bzw.  der  Bodenfläche  115  angeordnet  sein,  son- 
dern  kann  um  einen  Winkel  a,  der  in  Fig.  2  angedeutet 
ist,  geneigt  sein.  Hierdurch  ergibt  sich  bei  einem  Nei- 
gungswinkel  ß  der  Schneidmesserlängsachse  gegen-  20 
über  der  Drehebene  des  Fräsers  bzw.  den  Ebenen  1  1  1 
und  1  1  5  eine  Winkelneigung  ß,  die  jedoch  bezüglich  der 
Bodenfläche  22  ggf.  um  a  verringert  wird.  Der  Winkel  a 
kann  Werte  zwischen  0°  und  6°  annehmen. 

Die  Schneidmesservorderkante  23  ist  gegenüber  25 
einer  Tangente  an  den  beschriebenen  Außenkreis  um 
einen  Winkel  5  von  5°  ±  2°  geneigt. 

Patentansprüche 
30 

1.  Fräser,  insbesondere  Buchrückenfräser  mit  einem 
scheibenförmigen  Träger  (10),  dessen  Dachfläche 
(11)  zum  Außenrand  bis  auf  das  Niveau  der  Boden- 
fläche  (115)  unter  einem  zu  einer  Senkrechten  (30) 
zur  Drehebene  des  Fräsers  gemessenen  Freiwin-  35 
kel  abfällt,  und  mit  Schneidmessern  (20),  die  in 
nahe  der  Außenperipherie  der  Trägerunterseite 
(115)  angeordneten  Ausnehmungen  (116)  befestigt 
sind, 
dadurch  gekennzeichnet,  40 
daß  der  Freiwinkel  Y2.  Y3)  im  wesentlichen  stu- 
fenweise  zum  Außenrand  kleiner  wird. 

2.  Fräser  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Freiwinkel  Y2.  Y3)  in  zwei  Stufen,  vor-  45 
zugsweise  drei  Stufen  abfällt. 

3.  Fräser  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Freiwinkel  (yi,  Y2.  Y3)  15°  ±  3°,  36°  ±  3°  und 
65°  ±  10°  betragen.  so 

4.  Fräser  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  radiale  Weg,  über  den  die 
Dachfläche  (112  bis  114)  auf  das  Niveau  der 
Bodenfläche  (115)  abfällt,  im  Bereich  (1  12)  der  ca.  ss 
65°-Neigung  60  mm  ±  1  0  mm,  im  Bereich  (113)  der 
ca.  36°-Neigung  20  mm  ±  5  mm  und  im  äußeren 
Bereich  (114)  15°-Neigung  <3  mm  ist. 

5.  Fräser  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  jedes  der  Schneidmesser 
(20)  mit  nur  einer  Befestigungsschraube  (21),  wel- 
che  eine  Bohrung  des  Schneidmessers  (20)  durch- 
greift  und  in  eine  Gewindebohrung  der 
Ausnehmung  (1  1  6)  eingeschraubt  ist,  an  dem  Trä- 
ger  (10)  befestigt  ist. 

6.  Fräser  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  in  einer  Draufsicht  im  Vorder- 
bereich  das  im  wesentliche  rechteckige  Schneid- 
messer  (20)  mit  der  Vorderkante  (23)  um  5°  ±  2° 
gegenüber  einer  Tangente  an  den  Außenkreis  (24) 
verschwenkt  ist. 

7.  Fräser  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Schneidmesser  (20) 
gegenüber  der  Drehebene  des  Fräsers  um  einen 
Winkel  (ß)  von  23°  geneigt  angeordnet  ist. 

8.  Fräser  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Schneidmesserbodenflä- 
che  (22)  gegenüber  der  Drehebene  des  Fräsers  um 
einen  Winkel  (a)  von  0°  bis  6°,  vorzugsweise  0° 
geneigt  ist. 
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